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Begründung
1.1 Planungsanlass und gesamt-

städtische Einordnung
An der Breite Straße / Berliner Straße 
liegt das Hauptzentrum Pankow. Das 
südöstlich davon gelegene Gelände 
des ehemaligen Rangierbahnhofs Pan-
kow an der Granitzstraße wird seit Jah-
ren nicht mehr für Bahnbetriebszwe-
cke genutzt, liegt überwiegend brach 
und ist zum größten Teil bereits eisen-
bahnrechtlich entwidmet. Die Fläche 
erstreckt sich entlang der Bahnstrecke 
Gesundbrunnen – Bernau zwischen 
Mühlenstraße und der ehem. Industrie-
bahntrasse der Niederbarnimer Eisen-
bahn im Bereich Heinersdorf. Östlich 
der Heinersdorfer Brücke stehen einige 
denkmalgeschützte Bahnbetriebsge-
bäude. Westlich der Heinersdorfer Brü-
cke liegt an der Granitzstraße der Ver-
waltungssitz des Regionalbereichs Ost 
der Deutschen Bahn AG, der unverän-
dert bestehen bleibt.

Der Änderungsbereich hat eine Größe 
von rund 42 ha. Er zeichnet sich durch 
seine zentrale Lage in Pankow, im An-
schluss an das Wohngebiet Kissin-
genviertel und in direkter Nähe zum 
Hauptzentrum Breite Straße aus. Die 
Fläche ist sehr gut in den Stadtkörper
integriert. Mit den Bahnhöfen S+U 
Pankow und S Pankow-Heinersdorf so-
wie mehreren Straßenbahn- und Bus-
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linien ist sie mit dem ÖPNV hervorra-
gend erschlossen.

Die Fläche soll daher neu genutzt und 
mit den benachbarten Stadträumen 
verknüpft werden. Im Stadtentwick-
lungsplan StEP Wohnen ist die Fläche 
als einer der großen Wohnungsbau-
standorte ausgewiesen, daneben auch 
als Fachmarktstandort im Stadtent-
wicklungsplan StEP Zentren 3 sowie 
im Fachmarktkonzept Berlin. Im Rah-
men einer geordneten städtebaulichen 
Entwicklung ist vorgesehen, die bisher 
nicht nutzbare Fläche für den inner-
städtischen Wohnungsbau, die Stär-
kung des Hauptzentrums Breite Straße 
und als Standort für Fachmärkte zu 
nutzen und in das Netz der öffentlichen 
Räume der Stadt einzubinden. Die not-
wendige schulische und verkehrliche 
Infrastruktur soll entwickelt werden.

Das ehem. Bahngelände ist auf Grund 
seiner Größe und zentralen Lage in-
nerhalb des Bezirks Pankow beson-
ders bedeutsam für die Weiterent-
wicklung der Stadtstruktur im Berliner 
Nordosten. Mit der FNP-Änderung wer-
den die planerischen Ziele miteinander 
in Einklang gebracht. Es werden die 
planungsrechtlichen Voraussetzungen 
geschaffen, die Fläche des ehemaligen 
Rangierbahnhofs Pankow einer neuen 
Nutzungen zuzuführen.

1.2 Ziele, Zwecke und wesentliche 
Auswirkungen

Die Änderung dient der Mobilisierung 
von Wohnbauflächen in innerstädti-
scher Lage und entspricht dem Pla-
nungsziel des Vorrangs der Innenent-
wicklung. Auch der Bezirk Pankow hat 
die Fläche als Standort für Wohnungs-
bau und Einzelhandel ausgewiesen.

In mehrjährigen Untersuchungsphasen 
und Planungsprozessen wurden die 
Potenziale der Fläche hinsichtlich ver-
schiedenster Nutzungen wie Wohnen, 
Gewerbe, Logistik, Einzelhandel sowie 
Freiflächen untersucht und bewertet. 

Auf der Grundlage der in verschiede-
nen Werkstattverfahren, einschließlich 
der Beteiligung von Öffentlichkeit und 
Bezirk, erarbeiteten Grundsätze für die 
Nachnutzung des Rangierbahnhofs 
Pankow, soll hier ein urbanes durch-
mischtes Stadtquartier nach dem Ber-

Luftbild

Ergänzende Planungsunterlagen

Baustruktur

liner Modell der kooperativen Bauland-
entwicklung entstehen und eine städte-
baulich qualitätsvolle Verbindung der 
Pankower Bereiche nördlich und süd-
lich der verbleibenden Bahntrasse und 
insgesamt ein Bedeutungsgewinn für 
das Hauptzentrum Breite Straße er-
reicht werden.

Im Ergebnis wurden folgende Entwick-
lungsziele als nachhaltig erkannt:
s฀ %RWEITERUNG฀DES฀(AUPTZENTRUMS

Breite Straße im Bereich Berliner 
Straße / Granitzstraße

s฀ %RWEITERUNG฀DES฀7OHNGEBIETS฀+IS

singenviertel

s฀ %NTWICKLUNG฀EINES฀&ACHMARKT
฀
standortes im Bereich Prenzlauer 
Promenade

s฀ 3CHAFFUNG฀DER฀INSGESAMT฀NOTWEN

digen verkehrlichen und schuli- 
schen Infrastruktur. 

Vorgesehen ist die Entwicklung eines 
ergänzenden Einzelhandelsbereichs 
an der Berliner Straße / Granitzstraße, 
der die Verbindung zwischen dem er-
weiterten Kissingenviertel und dem 
Hauptzentrum Breite Straße stärken 
soll. Östlich anschließend soll ein dich-
tes, urbanes und sozial durchmisch-
tes Stadtquartier mit mindestens 1.000 
Wohnungen entstehen. Das Quartier 
soll fußgängerfreundlich erschlossen 
und mit den beiderseits, auch jenseits 
der Bahntrasse liegenden Nachbar-
schaften verbunden werden. Die not-
wendige schulische Infrastruktur soll 
auf Teilflächen östlich der Heinersdor-
fer Brücke sowie westlich der Berliner 
Straße realisiert werden. 

Im Rahmen eines umfassenden Werk-
stattverfahrens wurde nachgewiesen, 
dass die verkehrliche Erschließung un-
ter Berücksichtigung ergänzender In-
frastruktur möglich ist. Im Rahmen des 
Werkstattverfahrens wurde ebenfalls 
untersucht, dass sich die Wohnnutzun-
gen mit den Lärmschutzanforderungen 
aus den bestehenden und die Fläche 
berührenden, bzw. kreuzenden Ver-
kehrsanlagen vereinbaren lassen.

Im östlich an das Wohnquartier an-
schließenden Bereich an der Prenz-
lauer Promenade ist ein Fachmarkt-
standort mit nicht-zentrenrelevanten 
Kernsortimenten vorgesehen.

Die Erschließung des gesamten Quar-

StEP Wohnen

Denkmalkarte

Flächennutzungsplan - Änderung



Blatt 3/7

Nachnutzung ehem. Rangierbahnhof Pankow
(Pankow)

Lfd. Nr. 05/16

   Stand: 29.08.2016

s฀ AUF฀EINER฀4EILmÊCHE฀WESTLICH฀DER
Berliner Straße eine gemischte 
Baufläche M1, und

s฀ IM฀"EREICH฀"ERLINER฀3TRA�E฀�฀'RA

nitzstraße eine gemischte Bauflä- 
che M1 mit der Darstellung Einzel-
handelskonzentration und

s฀ ENTLANG฀DER฀'RANITZSTRA�E�฀AUF฀DER
Kernfläche des ehemaligen Ran- 
gierbahnhofs, eine Wohnbaufläche
W1 statt Bahnfläche

s฀ WESTLICH฀DER฀0RENZLAUER฀0ROME

nade unter Integration der beste- 
henden gewerblichen Nutzungen 
eine gewerbliche Baufläche statt 
gemischte Baufläche M2 und
Bahnfläche

s฀ ÚSTLICH฀DER฀(EINERSDORFER฀"RàCKE�
bis zur ehem. Industriebahntrasse  
eine gemischte Baufläche M2 mit
dem Symbol Schule statt Bahnflä-
che und gewerbliche Baufläche 

Damit wird auch der räumliche Be-
zug des Ziels der Raumordnung Z 1.3 
– Bahnflächen – (Textliche Darstellung 
Nr. 1 des FNP) geändert.

Zur Anbindung des neuen Stadtquar-
tiers an das Hauptzentrum Pankow 
wird die bestehende Darstellung der 
Einzelhandelskonzentration beiderseits 
der Berliner Straße etwa bis an die 
Bahntrasse verlängert.

Aufgrund der ehemaligen Nutzungen 
und der vorliegenden Erkenntnissen 
über Bodenbelastungen ist eine sym-
bolische Kennzeichnung erforderlich.

Außerhalb des Änderungsbereiches 
ist das ehemalige Krankenhaus an der 
Panke seit Jahren nicht mehr in Be-
trieb. Das Symbol entfällt.

Ausgehend von den Zielen und Zwe-
cken der FNP-Änderung wird durch die 
Darstellungen mit folgenden wesentli-
chen Auswirkungen gerechnet:
Die geplante Wohnbebauung trägt 
langfristig zu einer Entlastung des 
Wohnungsmarktes insbesondere in 
dem stark wachsenden Bezirk Pan-
kow bei. Durch die zeitlich gestufte In-
anspruchnahme einzelner Bauflächen 
kann flexibel auf die Nachfrage re-
agiert werden. Durch unterschiedliche 
Wohnformen und eine differenzierte 
Gestaltung der Mieten kann eine so-
ziale Durchmischung des Gebietes er-
reicht werden.

tiers erfolgt weitergehend mit den Ver-
kehrsmitteln des Umweltverbunds 
(Fuß, Rad, Öffentlicher Nahverkehr). 

Im weiteren Prozess der verbindlichen 
Bauleitplanung ist die detaillierte Aus-
gestaltung des Erschließungssystems 
für den öffentlichen Personennahver-
kehr (ÖPNV) und den motorisierten In-
dividualverkehr (MIV) hinsichtlich der 
Trassierung und des Ausbaustandards 
sowie des Autobahnendes der Bun-
desautobahn A 114 zu entwickeln, 
ohne die bestehenden Verhältnisse zu 
verschlechtern. Auf dieser Grundlage 
kann voraussichtlich auf die Darstel-
lung einer übergeordneten Hauptver-
kehrsstraße verzichtet werden.

Rechte, die aus dem Bundesfernstra-
ßengesetz herrühren, werden von der 
FNP-Änderung nicht beeinträchtigt. Zur 
Sicherung der Rechte des Bundes und 
des Landes Berlin im Zusammenhang 
mit der Bundesautobahn mit all ihren 
Bestandsteilen im Bereich der Heiners-
dorfer Brücke sind auf den nachfolgen-
den Planungsebenen geeignete Rege-
lungen festzusetzen.

Darüber hinaus ist die städtebauliche 
Verträglichkeit der Einzelhandelsent-
wicklung, insbesondere bezüglich der 
genauen Größenordnung der zentren-
relvanten Sortimente hinsichtlich der 
Auswirkungen innerhalb des Haupt-
zentrums wie auch gegenüber umlie-
genden Zentren, noch detailliert und 
vertieft zu untersuchen. 

Die zukünftig nachfolgenden Planun-
gen sind im Bereich des Schulstandor-
tes östlich der Heinersdorfer Brücke im 
Hinblick auf das sich dort befindende 
denkmalgeschützte Ensemble und sei-
ner Einzeldenkmale bestandsverträg-
lich zu entwickeln.  

Eine dort entstandene, von Pionier-
baumarten geprägte waldähnliche Flä-
che, ist in der nächsten Planungs-
ebene zu berücksichtigen.

Im Flächennutzungsplan sind für den 
Änderungsbereich „Nachnutzung 
ehem. Rangierbahnhof Pankow“ fol-
gende Darstellungen vorgesehen:  

s฀ AUF฀EINER฀4EILmÊCHE฀ÚSTLICH฀DER
Mühlenstraße eine gemischte Bau- 
fläche M2 mit dem Symbol Schule
und

Die urbane Nachnutzung des ehem. 
Bahngeländes macht die ergänzende 
Entwicklung von Infrastrukturen erfor-
derlich. Diese sollen auch dazu beitra-
gen, bestehende Defizite zu verringern 
und der in der Umgebung wohnenden 
Bevölkerung zu Gute kommen.

Die mit der Planung zusammenhän-
genden Auswirkungen auf Natur und 
Umwelt sind im weiteren Verfahren 
bzw. auf der nachfolgenden Planungs- 
und Genehmigungsebene ggf. noch 
weiter zu untersuchen. Die Nieder-
schlagsentwässerung des ehemaligen 
Rangierbahnhofs Pankow erfolgt in 
Richtung Panke, es sind daher in den 
nachgeordneten Verfahren Einleitungs-
beschränkungen zu erwarten.

Mit Belangen wie Artenschutz oder Ve-
getationsbestand ist im Rahmen eines 
Ausgleichskonzeptes umzugehen und 
evtl. sind erforderliche Maßnahmen im 
parallel aufzustellenden Bebauungs-
plan festzusetzen.  

Die wesentlichen Auswirkungen auf die 
Umwelt werden im Umweltbericht unter 
Pkt. 2 dargelegt.
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kow am südwestlichen Ende des Ände-
rungsbereichs wird zusätzlich als Vor-
sorgegebiet Luftreinhaltung dargestellt 
mit dem Ziel des Erhalts von Freiflä-
chen bzw. der Erhöhung des Vegeta-
tionsanteils sowie der Emissionsmin-
derung. Der Änderungsbereich liegt 
nach den Kategorien des StEP Klima 
am Rand wärmebelasteter Siedlungs-
räume, für die ein Handlungsbedarf zur 
Verbesserung des Bioklimas besteht. 
Bei der weiteren Planung sind Maßnah-
men zur Klimaanpassung und zum Kli-
maschutz z. B. bei Stadtbäumen oder 
hinsichtlich der Versiegelung zu berück-
sichtigen. Der Änderungsbereich grenzt 
an einen Siedlungsraum mit Trennka-
nalisation mit der Möglichkeit, Versicke-
rungspotenziale auszuschöpfen.

Der Großteil des Änderungsbereichs 
liegt nach Programmplan Biotop- und 
Artenschutz im städtischen Übergangs-
bereich mit Mischnutzung, in dem es 
gilt, die durch Nutzungs- und Struktur-
vielfalt geprägte, biologische Vielfalt 
und die Entwicklung/Sicherung der Bio-
topvernetzungsfunktion auf bestehen-
den und künftigen Siedlungsflächen zu 
sichern. In dieser Kategorie wird die 
Schaffung zusätzlicher Lebensräume 
für Flora und Fauna sowie die Kompen-
sation von Nutzungsintensivierungen 
durch Entsiegelung, Dach- und Wand-
begrünung vorgeschlagen. Ein klei-
ner Bereich im südöstlichen Plangebiet 
(unmittelbare Umgebung des S-Bahn-
hofs Pankow) ist als Innenstadtbereich 
markiert, in dem der Erhalt von Freiflä-
chen und die Schaffung zusätzlicher 
Lebensräume, etwa im Zuge der Kom-
pensation baulicher Verdichtungen, im 
Vordergrund steht. Entlang der S-Bahn-
gleise südlich begrenzt auf Höhe des 
S-Bahnhofs Pankow befindet sich im 
Änderungsbereich eine Prioritätsfläche 
für Biotopschutz und Biotopverbund, für 
die eine Entwicklung bzw. Sicherung 
der Biotopvernetzungsfunktion auf be-
stehenden und künftigen Siedlungsflä-
chen berücksichtigt werden soll. 

Die ehem. Bahnfläche gehört nach 
Programmplan Landschaftsbild zur Ka-
tegorie der städtisch geprägten Räume 
und ist als Stadtbrache gekennzeich-
net. In diesem städtischen Übergangs-
bereich soll das charakteristische 
Stadtbild sowie markante Landschafts- 

2. Umweltbericht
2.1 Rechtsgrundlage und Ziel
Nach § 2a Nr. 2 BauGB sind im Um-
weltbericht nach Anlage 1 zum 
BauGB die aufgrund der Umweltprü-
fung nach § 2 Abs. 4 BauGB ermittel-
ten und bewerteten Belange des Um-
weltschutzes darzulegen. Siehe hierzu 
auch allgemeine Ausführungen zum 
FNP-Verfahren.

2.2 Inhalt und Ziele der FNP- 
Änderung

s. hierzu Teil 1 der Begründung

2.3 Ziele des Umweltschutzes für 
das Plangebiet nach den ein- 
schlägigen Fachgesetzen und 
Fachplänen

Berücksichtigt werden die für den Pla-
nungsraum relevanten umweltbezoge-
nen Rechtsvorschriften und umweltbe-
zogenen Fachplanungen.

Von Bedeutung sind insbesondere 
folgende Ziele des Landschaftspro-
gramms, des Umweltatlasses, des 
Lärmaktionsplans und des Luftreinhal-
teplans.

Die ehem. Bahnfläche ist derzeit weit-
gehend unbebaut und liegt brach. Im 
nordöstlichen Teil des Änderungsbe-
reichs befinden sich siedlungsraum-
typische übergeordnete Strukturele-
mente (Freiflächen bzw. Vegetations-
bestände), bei denen es sich teils um 
kleingärtnerische Nutzungen handelt.

Sie liegt nach Programmplan Natur-
haushalt/Umweltschutz zum großen 
Teil in der Kategorie Vorsorgegebiet 
Klima. Sie ist in den Planungshinwei-
sen zum Stadtklima im Umweltatlas als 
Fläche mit Schutzwürdigkeit höchster 
stadtklimatischer Bedeutung bewertet 
und Teil einer Kaltluftleitbahn. Klima-
tisch wirksame Freiräume sollen erhal-
ten und der Luftaustausch insbeson-
dere für bioklimatisch belastete Sied-
lungsflächen gesichert und nach Mög-
lichkeit verbessert werden. Eine Boden-
versiegelung soll möglichst vermieden 
bzw. ausgeglichen und die Funktionen 
klimatischer Ausgleichs- und Entlas-
tungsflächen sowie Luftleitbahnen be-
rücksichtigt werden. Eine kleine Flä-
che in der Nähe des S-Bahnhofs Pan- * Teilpläne des LaPro             1:50.000

Stand: 1. Ausgabe 2016

Biotop- und Artenschutz*

Landschaftsbild*

Erholung und Freiraumnutzung*

Naturhaushalt / Umweltschutz*
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LaPro sowie den anderen genannten 
Fachplänen zu entnehmen.

2.4 Bestandsaufnahme des der- 
zeitigen Umweltzustands

Der Änderungsbereich umfasst im We-
sentlichen den ehemaligen Rangier-
bahnhof Pankow. Das Gelände ist zwar 
noch als Bahnfläche im FNP darge-
stellt, wurde jedoch seit Jahren nicht 
mehr bahnbetrieblich genutzt und be-
reits weitgehend entwidmet. Auch die 
Gleise wurden bereits entfernt und Erd-
bewegungen durchgeführt. Auf der 
Brachfläche konnten sich Biotope mit 
Pioniergesellschaften etablieren. Durch 
regelmäßiges Umbrechen ist die Ar-
tenvielfalt jedoch weit geringer, als es 
bei derartigen Stadtbrachen und Ent-
wicklungszeiträumen zu erwarten wäre. 
Kleinflächig kommen voraussichtlich 
Biotope vor, für die über die Eingriffs-
regelung hinaus, je nach tatsächlicher 
Ausprägung, die Vorgaben nach § 30 
BNatSchG (Biotopschutz) zu beach-
ten sind.

Es gibt Hinweise darauf, dass auf dem 
Areal die besonders bzw. streng ge-
schützten Arten (§ 7 Abs. 2 Nr. 13, 
14 des Bundesnaturschutzgesetzes) 
Brachpieper, Steinschmätzer, Kreuz-
kröte und Zauneidechse vorkommen, 
für die in den nachfolgenden Planungs-
ebenen die Regelungen des besonde-
ren Artenschutzes (§ 44 BNatSchG) 
konkret zu berücksichtigen sind. 

Im Bereich östlich der Prenzlauer Pro-
menade (B 109) bzw. der hier begin-
nenden Bundesautobahn A 114 befin-
det sich ein Denkmalensemble, darun-
ter die beiden Baudenkmale des Rund-
schuppens und des Sozialgebäudes.

Die Fläche des ehemaligen Rangier-
bahnhofes liegt im Bereich der Barnim-
Hochfläche, wobei diese Hochfläche 
von Rinnensystemen durchbrochen 
wird, hier durch die weiter nördlich flie-
ßende Panke. Der Änderungsbereich 
befindet sich im östlichen Randbereich 
der Panke-Niederung. Der Untergrund 
besteht aus Sanden mit stark wech-
selnder Mächtigkeit. Die Schutzwürdig-
keit des Bodens ist gering eingestuft. 
Auf den Flächen des Änderungsberei-
ches sind Aufschüttungen nachgewie-
sen, durch die ehemalige bahnbetriebli-

und Grünstrukturen zur Verbesse-
rung der Stadtgliederung erhalten bzw. 
entwickelt werden, die Quartiersbil-
dung mittels Entwicklung raumbilden-
der Strukturen und Leitbaumarten ge-
fördert sowie ortsbildprägende Freiflä-
chen bzw. begrünte Straßenräume und 
Stadtplätze entwickelt werden.

Für einen Teil des Änderungsbereichs 
formuliert der Programmplan Erholung 
und Freiraumnutzung die Verbesserung 
der Erschließung von Freiflächen und 
Erholungspotenzialen und Entwicklung 
von Freiraumverbindungen und Wege-
beziehungen sowie die Integration und 
Entwicklung erholungswirksamer Frei-
raumstrukturen und Schaffung von Auf-
enthaltsqualitäten. Ebenso soll die Bar-
rierewirkung der Bahnflächen gemin-
dert werden. 

Im nordöstlichen Teil der Planungsflä-
che ist eine gemischte Baufläche (M2) 
vorgesehen. Für die bestehende klein-
gärtnerische Nutzung ist bestandsbe-
zogen benannt, diese  öffentlich nutz-
barer und durchgängiger zu machen 
sowie in die Freiflächen- und Stadt-
struktur einzubinden. Für die bauliche 
Entwicklung werden als Anforderungen 
die Anlage wohnungs- und siedlungs-
naher Grünflächen mit vielfältigen Nut-
zungsmöglichkeiten, nutzbarer privater 
und halböffentlicher Freiräume sowie 
die Anbindung/ Verknüpfung mit über-
geordneten Grünzügen und Wegen for-
muliert. 

Das ehem. Bahnhofsgelände liegt im 
Ausgleichssuchraum der Gesamtstäd-
tischen Ausgleichskonzeption am 
Schnittpunkt einer Freiraumachse mit 
dem Parkring mit den hier relevanten 
Zielen Barrierewirkung von Straßen- 
und Bahnflächen mildern sowie natur-
räumliche Zusammenhänge wiederher-
stellen und Biotopverbund und –vernet-
zung stärken sowie klimatisch stark be-
lastete Siedlungsräume durch geeig-
nete Maßnahmen zu entlasten.

Gemäß Lärmaktionsplan sind für neue 
Wohngebiete die gesundheitsrelevan-
ten Schwellenwerte der Stufe 2 einzu-
halten. Dies ist durch geeignete Fest-
stellungen in den nächsten Planungs-
stufen zu sichern.

Weitere Einzelheiten zu den Zielaus-
sagen sind den Programmplänen des 

che Nutzung liegen punktuell auch Alt-
lastenverdachtsflächen vor. Es ist dem-
nach mit lokalen Boden- bzw. Grund-
wasserverunreinigungen zu rechnen.

Eine Gefährdung von Umweltschutz-
gütern und sensiblen Nutzungsformen 
wie Kinderspielplätzen oder Hausgär-
ten im Zuge planungsbedingter Boden-
eingriffe kann nicht ausgeschlossen 
werden, sodass vor Nutzungsänderung 
Schutz- und Sanierungsmaßnahmen 
erforderlich werden können. Im Vorfeld 
der weiteren Planungen zur Bebauung 
des Geländes sind daher Untersuchun-
gen der relevanten Bereiche sowohl 
hinsichtlich eventueller Bodenbelastun-
gen als auch eventueller Grundwasser-
belastungen erforderlich.

Die Analysekarte Bioklima des StEP 
Klima zeigt, dass im südwestlichen Teil 
des Gebietes mit einen Zuwachs der 
Wärmebelastung zu rechnen ist.

In großen Teilen des Plangebiets be-
stehen Verkehrsimmissionsbelas-
tungen. Die Prenzlauer Promenade 
(B 109) bzw. die hier beginnende Bun-
desautobahn A 114, die das Gebiet in 
nord-südlicher Richtung überqueren, 
erzeugen als übergeordnete Straßen-
verbindung große Immissionsbelas-
tungen. Dies trifft auch für die Berliner 
Straße im westlichen Teil des Gebiets 
zu. An der nördlichen Grenze des Än-
derungsbereichs verläuft die S-Bahn-
trasse (Bahnstrecke Gesundbrunnen-
Bernau) und die Trasse für den Fern- 
und Güterbahnverkehr (ehem. Stetti-
ner Bahn). 

Die Schadstoff-Konzentrationen, die 
auf den Kfz-Verkehr 2015 zurückzufüh-
ren sind, weisen gering bis mäßig be-
lastete Werte auf. In der Prognosekarte 
Verkehrsbedingte Luftbelastung im 
Straßenraum 2015 und 2020 ist für ei-
nen kleinen Abschnitt die Belastung als 
erhöht eingestuft worden.

Des Weiteren ist zu berücksichtigen, 
dass auf den Flächen südlich der Gra-
nitzstraße und beidseitig entlang der 
Berliner Straße die Zielwerte des Lärm-
aktionsplans (Lärmkarte Stand 2012) in 
Bezug auf Verkehrslärm überschritten 
werden. Die vorhandenen Verkehrslär-
muntersuchungen haben bisher mit 
zwei Planungsalternativen noch keine 
ausreichenden Ergebnisse geliefert. 

Flächennutzungsplan - Änderung
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dem Biotoptypen entwickelt (Laubge-
büsche frischer Standorte, Vorwald aus 
Laubbaumarten auf trockenen Standor-
ten), für die in bestimmten Ausprägun-
gen oder im Komplex mit anderen ge-
schützten Biotoptypen der gesetzliche 
Biotopschutz nach § 30 BNatSchG gilt. 

Bei Biotopverlusten in diesen Berei-
chen ist demnach auf den nachfolgen-
den Planungsebenen zu beachten, 
dass ggf. eine Ausnahmegenehmigung 
sowie entsprechende Kompensations-
maßnahmen erforderlich werden kön-
nen. Mit der baulichen Entwicklung ge-
hen auch Lebensräume für Tiere und 
Pflanzen verloren, für die im Einzelnen 
zu prüfen ist, ob ein Eingriff vorliegt, 
insbesondere da ein Vorkommen be-
sonders bzw. streng geschützter Tier-
arten für die Fläche bekannt ist. Erheb-
liche Beeinträchtigungen der Lebens-
raumfunktionen sowie Verstöße gegen 
Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1
BNatSchG können im Rahmen der 
nachfolgenden Planung voraussichtlich 
durch entsprechend festzulegende, ge-
eignete Maßnahmen abgewendet wer-
den. Hierfür sind neben Vermeidungs-
maßnahmen wie der Beachtung einer 
Bauzeitenregelung und einer intensiven 
ökologischen Baubegleitung ggf. Kom-
pensationsmaßnahmen auf Flächen 
außerhalb des Änderungsbereichs er-
forderlich. Bei der Umsetzung der Än-
derungsplanung in den nachfolgenden 
Bebauungsplänen und Baugenehmi-
gungen kann voraussichtlich sicher-
gestellt werden, dass die artenschutz-
rechtlichen Anforderungen im Hinblick 
auf die im Plangebiet vorkommenden 
besonders bzw. streng geschützten Ar-
ten eingehalten werden können.

Im Sinne der Ziele des Landschafts- 
und Artenschutzprogramms wird eine 
Durchführung der Planung zu Verbes-
serungen für das Landschaftsbild und 
die Nutzbarkeit des Geländes als Erho-
lungsraum führen. Besonders positiv ist 
dabei die Beachtung des Vorrangs der 
Innenentwicklung, die die Wiedernutz-
barmachung brachliegender Flächen 
in der Innenstadt bzw. im städtischen 
Übergangsbereich als Priorität setzt. 
Weitere Ziele für den Biotop- und Ar-
tenschutz und den Naturhaushalt kön-
nen im Rahmen einer konkretisierten 
Planung auf nachfolgenden Planungs-

Deshalb erfolgen zurzeit weitere Unter-
suchungen, auf deren Grundlage Lö-
sungen entwickelt werden sollen, die 
eine Verschlechterung der Bestands-
situation ausschließen. Zur Bewälti-
gung der Immissionsproblematik sind 
auf nachfolgenden Planungs- bzw. Ge-
nehmigungsebenen geeignete Maß-
nahmen zu prüfen und festzulegen.

2.5 Prognose über die Entwick- 
lung des Umweltzustands

2.5.1 Prognose bei Durchführung 
der Planung

Die derzeit als Bahngelände darge-
stellte Fläche wurde bereits entwid-
met. Mit der Änderung des FNP soll 
nun eine neue, stadtstrukturell sinn-
volle Nutzung ermöglicht werden. Es 
sollen vorwiegend Wohnnutzungen 
entwickelt werden, wobei auch neue 
Grün- und Freiflächen geschaffen wer-
den sollen. Die Umsetzung der ange-
strebten Änderung des FNP brächte 
eine anteilige Versiegelung des derzei-
tig brachliegenden, weitgehend unver-
siegelten Geländes mit sich. Es sind 
somit nachteilige Auswirkungen auf 
die Leistungsfähigkeit des Naturhaus-
halts durch Versiegelung des Bodens 
und im Sinne eines dadurch lokal ver-
änderten Wasserhaushalts sowie Mi-
kroklimas zu erwarten. Die derzeit vor-
teilhaften klimatischen Bedingungen 
der Brachfläche mit höchster stadtkli-
matischer Bedeutung und der Funktion 
als Kaltluftentstehungsgebiet sollen im 
Zuge der Konkretisierung der Planun-
gen berücksichtigt werden, um die po-
sitiven Wirkungen zu erhalten. Neben 
den im Rahmen der Quartiersentwick-
lung vorgesehenen Freiflächen können
ggf. weitere Maßnahmen erforderlich 
sein, um nachteilige Auswirkungen auf 
die Klimafunktionen der Fläche zu kom-
pensieren.  

Während der langjährigen Brachezeit 
konnten sich einige Vegetationsbe-
stände mit Lebensraumfunktionen für 
Tiere und Pflanzen entwickeln. Eine 
umfangreiche bauliche Inanspruch-
nahme wird voraussichtlich zu einem 
Verlust von Biotopen führen, für die 
eine entsprechende Kompensation er-
forderlich sein wird. Auf Teilflächen 
des Rangierbahnhofs haben sich zu-

ebenen berücksichtigt werden, bei-
spielsweise durch die auf Vernetzungs-
funktionen ausgerichtete Strukturierung 
von Grünflächen, eine vielfältige Ge-
staltung der Freiflächen im Hinblick auf 
ihre Lebensraumfunktionen für Pflan-
zen und Tiere, Dach- und Fassaden-
begrünung sowie die anteilige Verwen-
dung wasser- und luftdurchlässiger Bo-
denbeläge, etc. 

Die Möglichkeit einer neuen Nutzung 
des Bereiches östlich der Heinersdor-
fer Brücke als Schulstandort kann sich 
positiv auf das dort befindende denk-
malgeschützte Ensemble auswirken. 
Ferner wird die Sanierung von Boden- 
bzw. Grundwasserverunreinigungen im 
Zuge der Entwicklung der Fläche posi-
tiv auf den Naturhaushalt auswirken.

Es liegen keine Hinweise auf planungs-
bedingte erhebliche Veränderungen 
der Lärm- und Schadstoffbelastungen 
vor. Die Belastungssituation kann – so-
weit sich dies als erforderlich erweist – 
durch geeignete Lärmschutzmaßnah-
men auf der nachfolgenden Planungs-
ebene bewältigt werden. Einer Ver-
schlechterung der Bestandssituation 
kann durch geeignete Maßnahmen ent-
gegengewirkt werden. Hier können ver-
schiedene Möglichkeiten zur Konfliktbe-
wältigung wahrgenommen werden, von 
der städtebaulich lärmrobusten Struk-
turierung z. B. bei der Anordnung und 
Ausrichtung der Baufelder sowie der 
Nutzungsanordnung bis zur lärmopti-
mierten Grundrisskonzeption und Fest-
setzung resultierender Luftschalldämm-
maße.

Ob und in welchem Maße die genann-
ten Umweltauswirkungen eintreten wer-
den, hängt von den Festlegungen der 
für die Umsetzung des FNP erforderli-
chen Bebauungspläne und Baugeneh-
migungen ab. Es kann davon ausge-
gangen werden, dass erhebliche nach-
teilige Umweltauswirkungen durch ent-
sprechende Festlegung weitgehend 
vermieden bzw. adäquat ausgeglichen 
werden können. 

2.5.2 Prognose bei Nichtdurchfüh- 
rung der Planung

Im Flächennutzungsplan ist das Ge-
lände des ehemaligen Rangierbahn-
hofs Pankow überwiegend als Bahnflä-
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2.6 Maßnahmen zur Vermeidung, 
Verringerung und zum Aus- 
gleich der nachteiligen Auswir- 
kungen

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringe-
rung und zum Ausgleich der nachteili-
gen Auswirkungen werden voraussicht-
lich für folgende Umweltgüter erforder-
lich: Bodenschutz, klimatische Funktio-
nen, Vegetationsverluste, ggf. Biotop-
schutz, Artenschutz, Immissionsschutz.

Auf Grund der generalisierten Darstel-
lungen des FNP können Art und Um-
fang der Maßnahmen zur Vermeidung, 
Verringerung und zum Ausgleich kon-
kret erst im Rahmen der zur Umset-
zung erforderlichen Bebauungspläne 
festgelegt werden

Entsprechende Maßnahmen könnten 
beispielsweise sein: 
s฀ MÚGLICHST฀GERINGE฀.EUVERSIEGE


lung schonender Umgang mit dem
Boden,

s฀ 6ERWENDUNG฀WASSER
฀UND฀LUFTDURCH

lässiger Bodenbeläge,

s฀ 3ICHERUNG฀DES฀,UFTAUSTAUSCHS
durch entsprechende Ausrichtung 
der Baukörper und Anordnung und 
Gestaltung von Freiflächen,

s฀ "AUZEITENREGELUNGEN�฀ÚKOLOGISCHE
Baubegleitung, ggf. Monitoring zur 
Vermeidung artenschutzrechtlicher 
Verbotstatbestände,

s฀ -A�NAHMEN฀IM฀3INNE฀ARTENSCHUTZ

rechtlicher Erfordernisse: ggf. Um- 
siedlung geschützter Tiere wie 
Kreuzkröte und Zauneidechse auf
Ausgleichsflächen mit artgerech- 
ten Lebensraumstrukturen sowie 
ggf. Schaffung von Ersatzlebens- 
räumen für Brutvögel mit spezi- 
fischen Lebensraumansprüchen
wie Brachpieper und Steinschmät- 
zer.
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flikte durch entsprechende Anord-
nung und Gliederung der Gebäude, 
passive Lärmschutzmaßnahmen.

2.7 Darstellung der Alternativen
Aus gesamtstädtischer Sicht sind Pla-
nungsalternativen untersucht, aber auf-
grund der Umsetzungsmöglichkeiten 
nicht weiter verfolgt worden. Angesichts 
des dringenden Wohnungsbedarfs in 

che dargestellt. Da das Gelände bereits 
eisenbahnrechtlich entwidmet ist, sich 
also nicht mehr im Eigentum der Deut-
schen Bahn AG befindet, ist eine er-
neute Nutzung als Bahnfläche äußerst 
unwahrscheinlich. Es ist davon auszu-
gehen, dass bei einer Nichtdurchfüh-
rung der Planung das Gelände weiter 
brach liegen wird. Dann könnte eine 
flächensparende Innenentwicklung auf 
einer schon in Anspruch genommenen 
Verkehrs- und Siedlungsfläche nicht 
erfolgen. Auch eine Zugänglichkeit 
des Geländes und neue Nutzung des 
Denkmalensembles wären bei Nicht-
durchführung der Planung nicht mög-
lich. 

Bei Nichtdurchführung der Planung 
bliebe die Leistungsfähigkeit des Na-
turhaushaltes einschließlich der klima-
tischen Funktionen im gegenwärtigen 
Umfang erhalten. Es würde keine Bo-
denversiegelung erfolgen und es wären 
keine Vegetationsverluste zu erwarten. 
Die Lebensraumfunktionen blieben zu-
nächst erhalten, die Biotopstrukturen 
würden sich jedoch weiterentwickeln 
und bei ausbleibender Pflege dahinge-
hend verändern, dass die Pioniervege-
tation langfristig verschwinden würde. 
Damit würden sich ebenfalls die Bedin-
gungen für die an Sonderstandorte an-
gepasste Arten (insbesondere die be-
sonders bzw. streng geschützten vor-
kommenden Arten) verschlechtern, 
langfristig wäre zu erwarten, dass der 
Standort insbesondere für die Kreuz-
kröte sowie Brachpieper und Stein-
schmätzer nicht mehr als Lebensraum 
geeignet wäre. Bei Weiterbetrieb der 
Bahntrasse am nördlichen Gebietsrand 
blieben die Begleitstreifen/Böschungen 
ggf. für die Zauneidechse als nutzba-
rer Lebensraum erhalten. Eine Erhö-
hung des Verkehrslärms wäre nicht zu 
erwarten.

Bei einer (fiktiven) Wiederinbetrieb-
nahme des Geländes als Bahnfläche 
würde eine erneute Bodenversiegelung 
erfolgen, die je nach Versiegelungsgrad 
auch die klimatischen Funktionen der 
Fläche deutlich beeinträchtigen würde. 
Ebenso wäre mit umfangreichen Vege-
tations- und Lebensraumverlusten zu 
rechnen. Mit einer Wiederaufnahme der 
Bahnbetriebsnutzung würde ebenfalls 
die Lärmbelastung ansteigen.

Berlin, insbesondere im nordöstlichen 
Raum und unter Berücksichtigung des 
Grundsatzes der Innenentwicklung, 
kann auf eine Nachnutzung dieser Flä-
che nicht verzichtet werden. Vor Einlei-
tung der FNP-Änderung wurden kon-
zeptionelle Planungsalternativen zur 
zukünftigen Nutzung des Geländes in 
einem Werkstattverfahren diskutiert, die 
zu diesem Ergebnis geführt haben.

(http://www.stadtentwicklung.berlin.de/
planen/foren_initiativen/rangierbahn-
hof_pankow/index.shtml).

2.8 Verfahren der Umweltprüfung
Die Ermittlung der Umweltbelange er-
folgte bisher insbesondere durch die 
Auswertung der Bestandsaufnahmen 
und Bewertungen des Landschafts-
programms, des Umweltatlasses, des 
Lärmaktionsplans und bekannter vorlie-
gender Studien.

Im weiteren Verfahren sind die im Rah-
men der Beteiligung der einschlägigen 
Behörden und der Öffentlichkeit erfol-
genden Stellungnahmen zu berück-
sichtigen. Weitergehende Informationen 
zum Verfahren der Umweltprüfung sind 
in den allgemeinen Ausführungen zum 
FNP-Verfahren dargelegt.

2.9 Maßnahmen zur Überwachung
Die Maßnahmen zur Überwachung 
der erheblichen Umweltauswirkun-
gen, die aufgrund der Durchführung 
dieser FNP-Änderung eintreten kön-
nen, sind – soweit erforderlich – in den 
nachfolgenden Planungsebenen fest-
zulegen bzw. in städtebaulichen Verträ-
gen zu regeln. Im Zuge der regelmäßi-
gen Fortschreibung der Landschafts-
planung werden diese Maßnahmen 
überprüft.
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